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2)a§ neue £au§ sur „SröIIe" an ïicr 23û!ji»ï)of.
ftrafee tu

(Sluê bem ,,$age§»3lngetger" für ©tabt unb St. gürief)).

©ineS urn bas attbere jener §äufer, bie bem alten 3ürich
feine ©igenart »erliefen haben, muft fatten; balb wirb fogar
bas Kaufhaus bom Ufer ber ßimmat berfchmtnben ; bas alte
ftitte Herrenhaus anf bem Beuenhofplafc |at ber mobernen
Bauluft fcfjon meinen miiffen unb nun tft aud) bie aïte
„Drütte", jene gemütliche llngierbe ber Baljnbofftrafte, gefallen.
2Bte mürbe ber einftige ©rbaner biefeS fonberbaren §aufe8
ftaunen, menn er bie heutigen Bachbarhäufer ber Drütte fehen
fönnte unb maS mürbe er mohl fageu, menn er baS heutige
Brojeft für bie neue „Srütte" flauen bürfte. 60 ein Fin
de siècle-§au8 bon Stein unb ©ifen erbaut! Blan mirb
fich fpüter ferner barein finben, eS fo gut altgürdjerifch
„Drütte" gu nennen, Blir ift, als hörte ich bie fraget
2Ba8 mirb bann in biefem Balaft getrüttt? Sinn, menn auch
ntdjt getrüttt, fo mirb both Mer bereinft mancher flaufluftige
ba brinn getrittt, auf baft er faufe, maS bem Skiläufer gerabe
befonberS feil ift.

Sehen Sie fich, geehrter ßefer, unfer SSilb ber „Drütte"
nur recht genau an unb bergegenmärtigen Sie fich, meldje
beherrfchenbe Stettnng biefer Bau in ber Baftnboffirafte ein»

mal, fdjon über? Sahr, einnehmen mirb. @8 mirb bem

UnternehmungSgeifte beS Bauherrn 3. ®. Arnolb alle
©hre machen. SBie merben bie alten 3ürdjer babor fülle
ftehen, ihre SSritte pnfcen unb bann fchauen, um fchlieftlidj in
bie flaffifdjen Söorte anSgubredjen : 'S ift dj fchön,
'S nimmt ein no SBnnber, mie me n' en föttige Baläft efo

anefteüe <ha unb ob bie bracht au mag rentiere!
Sinn, ber Bauherr fdjeint gerabe ber Btann nicht p fein,

ber gemittt märe, bie Siechnung ohne ben SBirt p machen.
Ser SStrt ift in biefem fÇatte bie Architeftenftrma
Dttolßflegharb, © r n ft 8 Nachfolger, nnb fo blel
man ans ber Slnlage beS SfkojeftS fdjlieften tann, ift nicht
bloS auf prächtige unb imponierenbe Skäfentation ber neuen
„Srütte", fonbern in fehr ausgiebiger SBelfe auch auf beren
Slenbite Bebadjt genommen morben. §at man in Zürich je
babon gehört, baft man brei Böben eines fèaufeS für ßaben»
lofale bermenben tann! Blan braucht bieS nur auSpfprechen
unb babei anf bie neue „SErütte" p meifen, fo hat man
auch fogleidj bie Aufmerffamfeit bafür erregt. SBir motten
uns aber nicht ratt Anbeutungen begnügen, fonbern grab eine

ernfthafte Beitreibung beS feltfamen Baues geben.
SaS ©ebänbe foil auf einen Södel bon jenem eigenartigen

braunen ©ranit p flehen fommen, ans roeldjem baS SEefl»

SDenfmal hergeftettt ift. SDiefer natürlich glängenb polterte
©ranit mirb ben unteren Seil beS Baues umfomehr gefdjraad»
nott gieren, als er p bem fonft bermenbeten Sanbftein mie
eine ©arnitur ausfiel)!- Ser gange übrige Seil beS Baues
fott aus maffibem Sanbftein, ©Ifen unb ©las befielen, gür
bie güttungen ber fjenfter, natürlich auch ber grofeen Sdjau»
fenfter fott nur ©Ifen oermenbet merben. fffür Auffdjriften
über ben Schaufenftern finb ©lasplatten borgefehen, mte

folche übrigens in gürich ja nicht unbetannt finb. Sie ©in«
faffnngen fotten reich profiliert fein unb auch für ben fteinernen
Seil beS Baues finb fehr biel bilbnerifche Arbeiten, 3'er»
arbeiten in AuSfidjt getommen, mop bie gange Slnlage beS

BrojeftS in allen feinen ©ingelljeiten reichlich ©elegenheit gibt.
SBir motten aber hübfeh orbnungSgemäft befdjretben, bamit

uns ja feine pebantifche Seele Bermirrung bormerfen tonne.
3ur Drbnung gehört eS freilich noch nicht, bafs hier fchon
mitgeteilt mirb, bie Büppel merbe mit Supfer bebedt. Aber
biefe Beftimmung bürfte boch gerabe für bie richtige Bor»
ftettnng bom ©angen fo unerläftlich fein, baft mir baS Stififo
nicht magen, fie eima am Schluffe noch gn bergeffen. Ser
©tpl beS §aufeS ift, mie ber Senner fogleid) auS unferem
Silbe erfennt, mobernifterte Slennaiffance mit Bermenbung

bon gotifdjen Biotinen. Sie Schöpfer ber Stenaiffance mürben
fich gmar mit ben groften Scheiben fchmer abfinben fönnen;
gum ©Ifid hat §err Bflegharb feine Sisfnffion mit biefen
alten §erren gu fürchten.

Auf ben erften Blid unb bon ber mirflich imponierenben
Kuppel abgefehen, erfcheint bie neue Srütte als eines ber
Pielen ©efdjäftshäufer unferer ßitft. Blan fteht bie hohen
Schaufenfter nnb bentt an ihresgleichen nebenan. $ür 3üridj
ift aber baran neu, baft fie 6,5 Bieter £öf)e meffen, baft
ihrer 2 übereinanber finb unb bafs man bon aufsen burch
baS gleiche Schaufenfter auch noch in einen ßaben im Sou»
terrain fehen tann, ber ebenfo gut unb elegant eingerichtet,
ebenfo leicht bon aufsen gu betrachten ift, mie ber Barterre»
Saben. ©in grofteS Blöbel» ober Bettmarengefchäft tann ba
unten ftübfdje, abgefdjloffene Arrangements auffüllen unb
ber Baffant fleht fie bon ber Strafte her fo beutlich, baft er
fich leicht auf eines ber auSgeftettten SophaS berfeftt glauben
tann. 2Bie prächtig fich burch bie, noch einmal fei# gefagt,
6,5 Bieter hohen Schaufenfter in ben Barterrelaben fdjauen
läftt, mirb jebenfattS ohne befonbere Ausführung jebem oor»

ftettbar fein. SaS B<"terre»ßabenIofal ift 4,4 Bieter hoch,

alfo höher mie mancher Sangfaal um 3ürich herum. Unb
über biefem ßaben, gemiffermaften im erften Stod, ift ber

gange Boben ebenfalls für ßäben berechnet. Auch hier ift
noch eine §öhe bon 3,8 Bieter borgefehen nnb bie Sdjau»
fenfter ba oben finb noch fo groft, baft bie Betrachtung ber

bort auSgeftettten BertaufSgegenftänbe für alle nicht turg*
fichtigen ßente fo leicht tft, mie bie ber BarterreauSlagen.

Sabet ift natürlich angenommen, baft biefe obern ßäben
bon anbern ©efchäften benüftt merben, als bie untern, fobaft
eine groftartige Blanntgfalttgteit ber Ausfüllung gu ermartetr
märe. Au ben ©dfetten ber Blauer finb, mie auf unferem
Bilbe gu erlernten ift, auch noch egtra Schaufäften eingefügt,
bie fich für Ausfüllung Heiner ©egenftänbe fehr gut eignen
unb fo bie groften Schaufenfter ergätigen. Sie Schaufäften
finb natürlich in ©efichtshöhe angebracht; über ihnen finb
©lasplatten mit feftmarger Unterlage unb golbglängenben
Auffdjrtften, Dteflame unb 3'«tbe gugleich, in bie Blauereden
eingefügt. Ueber ben obern ßäben befinben fich mie in ben

©ntrefoIS Bäume für Bureanp unb Blagagine, unb ba auf
ber Seibengaftfeite beS ftolgen §aufeS ein Aufgug fomoftl
für Betonen als für SBaren Porhanben fein mirb, ba ferner
ebenfalls gegen bie Seibengaffe hinaus ein Sreppenturm an*
gebaut ift, beffen prächtige, breite SEreppen bequemen Auf»
ftteg bieten, mirb bie §öhe beS ©ntrefoIS DorauSficfttlich beffen
grequeng nicht nur nicht hinbern, fonbern eher färben, meil
fchon mehr Staubfreiheit als in ben untern Bäumen gefiebert

ift. S>er Straftenftaub fann hier bebeutenb meniger leicht
gufommen. ©rft im britten Stod unb menn man bie Sou»
ierratmßofale gurechnet, auf bem fünften Boben beS §aufeS
befinbet fich £i"2 SBohnung oon 10 3'mmern, natürlich eine-

herrfdjaftliche BSohnung, bon beren äufterer unb innerer
Schönheit man fich einigermaften ein Bilb machen fann,
menn man ben prächtigen, runbum angebauten Balfon, ben
borbern ©rfer nnb ben Spift'Srfer aufieftt, bie ja biele hübfehe

AuSlug» unb Bluuber»®den bieten unb ihrer Annehmlichfeit
noch ergängt merben burch bie grofte breite Serraffe, bie

gegen bie Seibengaffe hinaus ben Sinbern aus biefem £eim
©elegenheit gibt, bei feftönem SBetter in ber fööfje ihrer BSoh=

nung fogar fÇangfpiele gu machen. S>ie 3immer biefer Bloh»
nung fotten 3,7 Bieter hoch merben. lieber ihr finb grnet

SBohnnngen, eine gu 5, bie anbere gu 4 3immer beabfichügt.
Auch biefe SBohnungen bürften aufs befte eingerichtet merben
unb fie merben mit ©rfer, BalfonS, auch gegen bie Selben»
gaffe hinaus, üerfehen fein. Sie §eigungS= unb Sßarmmaffer»
leitungen merben, mie unten, fo auch hier oben, ben meit»

geftenbften Anforbernngen genügen. S)er Berfonen» unb
SBarenaufgug mirb bis hier herauf eingerichtet uteb bie Schön»
heit ber $reppenanlage mirb bis oben bie gleiche bleiben.
@S fott bamit nicht Baum gefpari merben. lieber bem Ijöchfün

«r, 8 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen deZ Schweiz. Gewerbeveretn») 147

Das neue Haus zur „Trülle" an der Bahnhos.
straße in Zürich.

(Aus dem „Tages-Anzeiger" für Stadt und Kt. Zürich).

Eines um das andere jener Häuser, die dem alten Zürich
seine Eigenart verliehen haben, muß fallen; bald wird sogar
das Kaufhaus vom Ufer der Limmat verschwinden; das alte
stille Herrenhaus auf dem Neuenhofplatz hat der modernen
Baulust schon weichen müssen und nun ist auch die alte
„Trülle", jene gemütliche Unzierde der Bahnhofstraße, gefallen.
Wie würde der einstige Erbauer dieses sonderbaren Hauses
staunen, wenn er die heutigen Nachbarhäuser der Trülle sehen
könnte und was würde er wohl sagen, wenn er das heutige
Projekt für die neue „Trülle" schauen dürfte. So ein ?iu
äs sissis-Haus von Stein und Eisen erbaut! Man wird
sich später schwer darein finden, es so gut altzürcherisch
„Trülle" zu nennen. Mir ist, als hörte ich die Frage:
Was wird dann in diesem Palast getrüllt? Nun, wenn auch
nicht getrüllt, so wird doch sicher dereinst mancher Kauflustige
da drinn getrillt, auf daß er kaufe, was dem Verkäufer gerade
besonders feil ist.

Sehen Sie sich, geehrter Leser, unser Bild der „Trülle"
nur recht genau an und vergegenwärtigen Sie sich, welche
beherrschende Stellung dieser Bau in der Bahnhofstraße ein-
mal, schon übers Jahr, einnehmen wird. Es wird dem

Unternehmungsgeiste des Bauherrn I. G. Arnold alle
Ehre machen. Wie werden die alten Zürcher davor stille
stehen, ihre Brille putzen und dann schauen, um schließlich in
die klassischen Worte auszubrechen: 's ist ch schön,
's nimmt ein no Wunder, wie me n' eu söttige Paläst eso

anestelle cha und ob die Pracht au mag rentiere!
Nun, der Bauherr scheint gerade der Mann nicht zu sein,

der gewillt wäre, die Rechnung ohne den Wirt zu machen.
Der Wirt ist in diesem Falle die Architektenfirma
OttoPfleghard, Ernsts Nachfolger, und so viel
man aus der Anlage des Projekts schließen kann, ist nicht
blos auf prächtige und imponierende Präsentation der neuen
„Trülle", sondern in sehr ausgiebiger Weise auch auf deren
Rendite Bedacht genommen worden. Hat man in Zürich je
davon gehört, daß man drei Böden eines Hauses für Laden-
lokale verwenden kann! Mau braucht dies nur auszusprechen
und dabei auf die neue „Trülle" zu weisen, so hat man
auch sogleich die Aufmerksamkeit dafür erregt. Wir wollen
uns aber nicht mit Andeutungen begnügen, sondern grad eine

ernsthafte Beschreibung des seltsamen Baues geben.
Das Gebäude soll auf einen Sockel von jenem eigenartigen

braunen Granit zu stehen kommen, aus welchem das Tell-
Denkmal hergestellt ist. Dieser natürlich glänzend polierte
Granit wird den unteren Teil des Baues umsomehr geschmack-

voll zieren, als er zu dem sonst verwendeten Sandstein wie
eine Garnitur aussieht. Der ganze übrige Teil des Baues
soll aus massivem Sandstein, Eisen und Glas bestehen. Für
die Füllungen der Fenster, natürlich auch der großen Schau-
fcnster soll nur Eisen verwendet werden. Für Aufschriften
über den Schaufenstern sind Glasplatten vorgesehen, wie
solche übrigens in Zürich ja nicht unbekannt sind. Die Ein-
fassungen sollen reich profiliert sein und auch für den steinernen
Teil des Baues sind sehr viel bildnerische Arbeiten, Zier-
arbeiten in Aussicht gekommen, wozu die ganze Anlage des

Projekts in allen seinen Einzelheiten reichlich Gelegenheit gibt.
Wir wollen aber hübsch ordnungsgemäß beschreiben, damit

uns ja keine pedantische Seele Verwirrung vorwerfen könne.

Zur Ordnung gehört es freilich noch nicht, daß hier schon

mitgeteilt wird, die Kuppel werde mit Kupfer bedeckt. Aber
diese Bestimmung dürfte doch gerade für die richtige Vor-
stellung vom Ganzen so unerläßlich sein, daß wir das Risiko
nicht wagen, sie etwa am Schlüsse noch zu vergessen. Der
Styl des Hauses ist, wie der Kenner sogleich aus unserem
Bilde erkennt, modernisierte Rennaissance mit Verwendung

von gotischen Motiven. Die Schöpfer der Renaissance würden
sich zwar mit den großen Scheiben schwer abfinden können;
zum Glück hat Herr Pfleghard keine Diskussion mit diesen
alten Herren zu fürchten.

Auf den ersten Blick und von der wirklich imponierenden
Kuppel abgesehen, erscheint die neue Trülle als eines der
vielen Geschäftshäuser unserer City. Man steht die hohen
Schaufenster und denkt an ihresgleichen nebenan. Für Zürich
ist aber daran neu, daß sie 6,5 Meter Höhe messen, daß
ihrer 2 übereinander sind und daß man von außen durch
das gleiche Schaufenster auch noch in einen Laden im Sou-
terrain sehen kann, der ebenso gut und elegant eingerichtet,
ebenso leicht von außen zu betrachten ist, wie der Parterre-
Laden. Ein großes Möbel- oder Bettwarengeschäft kann da
unten hübsche, abgeschlossene Arrangements aufstellen und
der Passant sieht sie von der Straße her so deutlich, daß er
sich leicht auf eines der ausgestellten Sophas versetzt glauben
kann. Wie prächtig sich durch die, noch einmal seis gesagt,
6,5 Meter hohen Schaufenster in den Parterreladen schauen

läßt, wird jedenfalls ohne besondere Ausführung jedem vor-
stellbar sein. Das Parterre-Ladenlokal ist 4,4 Meter hoch,
also höher wie mancher Tanzsaal um Zürich herum. Und
über diesem Laden, gewissermaßen im ersten Stock, ist der

ganze Boden ebenfalls für Läden berechnet. Auch hier ist
noch eine Höhe von 3,8 Meter vorgesehen und die Schau-
fenster da oben sind noch so groß, daß die Betrachtung der

dort ausgestellten Verkaufsgegenstände für alle nicht kurz-
sichtigen Leute so leicht ist, wie die der Parterreauslagen.

Dabei ist natürlich angenommen, daß diese obern Läden
von andern Geschäften benützt werden, als die untern, sodaß
eine großartige Mannigfaltigkeit der Ausstellung zu erwarten
wäre. An den Eckseiten der Mauer sind, wie auf unserem
Bilde zu erkennen ist, auch noch extra Schaukästen eingefügt,
die sich für Ausstellung kleiner Gegenstände sehr gut eignen
und so die großen Schaufenster ergänzen. Die Schaukästen
sind natürlich in Gesichtshöhe angebracht; über ihnen sind

Glasplatten mit schwarzer Unterlage und goldglänzenden
Aufschriften, Reklame und Zierde zugleich, in die Mauerecken

eingefügt. Ueber den obern Läden befinden sich wie in den

Entresols Räume für Bureaux und Magazine, und da auf
der Seidengaßseite des stolzen Hauses ein Aufzug sowohl
für Personen als für Waren vorhanden sein wird, da serner
ebenfalls gegen die Seidengasse hinaus ein Treppenturm an-
gebaut ist, dessen prächtige, breite Treppen bequemen Auf-
stieg bieten, wird die Höhe des Entresols voraussichtlich dessen

Frequenz nicht nur nicht hindern, sondern eher förden, weil
schon mehr Staubfreiheit als in den untern Räumen gesichert

ist. Der Straßenstaub kann hier bedeutend weniger leicht
zukommen. Erst im dritten Stock und wenn man die Son-
terrain-Lokale zurechnet, auf dem fünften Boden des Hauses
befindet sich eine Wohnung von 16 Zimmern, natürlich eine

herrschaftliche Wohnung, von deren äußerer und innerer
Schönheit man sich einigermaßen ein Bild machen kann,
wenn man den prächtigen, rundum angebauten Balkon, den
vordern Erker und den Spitz-Erker ansteht, die ja viele hübsche

Auslug- und Plauder-Ecken bieten und ihrer Annehmlichkeit
noch ergänzt werden durch die große breite Terrasse, die

gegen die Seidengasse hinaus den Kindern aus diesem Heim
Gelegenheit gibt, bei schönem Wetter in der Höhe ihrer Woh-
nung sogar Fangspiele zu machen. Die Zimmer dieser Woh-
nung sollen 3,7 Meter hoch werden. Ueber ihr sind zwei
Wohnungen, eine zu 5, die andere zu 4 Zimmer beabsichtigt.
Auch diese Wohnungen dürften aufs beste eingerichtet werden
und sie werden mit Erker, Balkons, auch gegen die Seiden-
gasse hinaus, versehen sein. Die Heizungs- und Warmwasser-
leitungen werden, wie unten, so auch hier oben, den weit-
gehendsten Anforderungen genügen. Der Personen- und
Warenaufzug wird bis hier herauf eingerichtet und die Schön-
heit der Treppenanlage wird bis oben die gleiche bleiben.
Es soll damit nicht Raum gespart werden. Ueber dem höchsten
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Das neue Haus zur „Wille" an der KahnhaffrG in Zürich.

(Plan von Otto Pfleghard, Architekt in Zürich).
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©tocfwerï befinbet ftdj noch ein auf unferem Silbe in ber
©eitenfajfabe jiöjtBareS 3'mtner uttb im ®urm eine ©allerte,
non ber aug bte SSaljnBoffirajje nnb ein großer Seil ber
übrigen ©tabt überfchaut »erben fann. Side ®edett beS

ganzen §anfe§ finb feuerftd^er fonftruiert unb überall finb
bie SBünbe öerfdjiebbar, bamit ofjne grojje 3Jîii^e bie 3ünmer
nergröfeert, etgentltdj aug gtnei ober brei 3immern je nach
SebürfniS eines gemacht werben fann. Srofcbem biefeS §an§
bie @cfe ber Söafjnßofftrafee -- ©ihlgajfe bilben wirb, ift bodj
noch eine ißaffage burch bcffen ©rbgefdhojj oon ber Sahnhof*
ftrafee pur ©eibengcffe üorgefehen. 3n bitfer iJSaffabe foHen
bie ©chaufenfier ber Sßarterreläben Den Slicf in bag Snnere
ber fehleren freigeben. ®ag §au8 wirb innen unb aufeen
eleftrtfdhe Seleuchtunggeinrfchtungei! erhalten. 3terlidöe, fdjmieM
eiferne ©efänber werben bie ©chaufenfter oor ©ingebriicfi»
Werben (Außen unb noch anbere reiche ©chmiebarbeiien finb
neben bem Dielen Sifbhauerfchmucf sur éerfchônemng ber

neuen „Srütte" geplant.
Siefen alten (Hauten Wirb bag neue föaug bewahren unb

fo Wirb e8 wenigfteng bem Flamen nach bie ©rinnerung an
jene ferne 3^t bleiben, Don ber ber ©hronift ergä^It unb
ber bie „Srüile" noch alg ftattlicheS §aug galt unb noch
niemanb eine SUjnuttg hatte Don ben SJJrunfgebäuben, nnter
benen in 3ürid^ fortan bte neue „SrüEe" gewählt wirb.

kr Jfrara - fur Mr JJrarfo
gsroßCtt.

NB. Unter diese Rubrik werden teohniaohe Auekunftsbegehren, NaohfrageB
quoh Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, de
b gentlich in den Inseratenteil gehören (Kaufsgesuche eto.) wolle man 60 Gto
In Briefmarken einsenden. Verkaufsgesuche werden unter diese Rubrik nicht
aufgenommen.

166. Ser liefert Dauerhafte ®afeln mit SluffArift für eng-
lifdje ©lofetg unb S3abe.©inriAtungen

167. SelAeg Gngro?»©efAäft liefert biüigft fämtliAen S3e-

Darf, um ein 93ettmarergefAäft pu grünben, S3ettfebern, ®riIA,
SRoßpaar, ©eegrag, Piatraßenfebera :c. Briefe unter 9tr. 167 be-

förbert bie ©ppebition.
168. Ser liefert biüigft Stoff unb Seber für Sagenüerbede?

Lieferanten wollen fict) unter Str. 168 melben.
169. SBeldjeg ©ägerei- ober §obeIroeil ober Welver §o!p»

pänbler liefert auggefAnittene efAene ober nfmene 3fabfelgen nad)
SDtobett SBeldjer Sanbwagner tonnte bittigft gute, trodene, fettige
SiabfpeiAen ebenfaüg nach SDhtfier liefern? Briefe unter 9îr. 169
an bie Gjpebition b. 581.

170. 28er gibt einem mitteïlofen SJÎann auf eine wirtlich
großartige ©tfinbung (§olpbearbeitunggmafAine) f of ort gr. 300
gegen e proüifion? Goer.t würbe auch ein ftiHer Slnteilpaber
angenommen. Offerten unter 9îr. 170 an bie ©jpebition.

171. SBelcher StrAiteft ober we!d)e§ ©efAäft erftedt ©chau-
fenfiereinrihtungen alg (Spezialität

178. 28er hat eine gut erhaltene ©AmirgelfAleifmafAine pu
öetfaufen, für Scheiben oon cirta 4—600 mm Durdjmeffer

173. SA fudje für meine Patent-Slblaßpäpne au§ ©ußeifen
für biet- unb bünnffuffige Subftanpen einen gaAmann, ber mir
mit 9fat unb ®pat an Die |>anb gehen mürbe, um biefe §apnen
bnrd) galoanifche Serpinnung ber rnnern 2Banbungen refp. beg

Saufeg geeignet sunt Slbpng oon „Sonig" pu machen. 3ft jemanb
piepu bereit Offerten erbittet ©. 37. Siegle. Sern.

174. 28er liefert PapDrolitp-Böben unb habe" ÜA foIAe
tn ber Prap-ig bewährt? Offerten an §elbling-®iethelm, Pîolîerei»
Bnreuu, 3iabper§mi)l (®t. ©allen).

175. Sann pur SSertleibung einer ®urmbebaAung (Kuppel)
^Huminium pinfiAtliA .ber 28etterbeffänbigfeit empfohlen werben
unb mo in ber ©Ameip'ift biefeg PJetaü pu ähnliAem groed fAon
oerwenbet morben

176. 28er liefert ©ifenbänber pum S3efAlagen ber Koffern»
ecten refp. -Kanten unb KoffernfAIBffer, ©parniere unb ©rtffe?

177. SOtöAte eine tieinere §ü!fgmafAtne anfcpaffen pum
Bopren Bon ®pütfriefen unb Puten, welche auA al§ Banbfäge
benußt werben tann. 2ln berfelben SbtafAine foil niAt ätt Diel

gemaAt werben tonnen, ba iA annehme, baß bei größerer Kraft»
anwenbung, j. S3. §obeln, bie ©pattheit ber leiAtern S3eftanbteile,

j. 18. biejenigen ber S3ohrmafcf)ine, batunter leiben tonnte. Saram
feine UniDerfalmafAtne Don Komplijiertheit 211fo nur S3ohren,
9ïnten unb S3anbfäge, eDentueü auA leichte Slrbeit, j. S3. S3orriA-
tung jum gapfenfAnetben. 28o tann eine foIAe SDtafAine gefepen
Werben unb gibt e§ foIAe für §anb» unb gußbetrieb, melAe auA
eDentueü für'Kraftbetrieb benubt werben tann?

178. SS er tann in eine neue gabrifanlage mit eleftrifAem
-IBetriebe Don 30 ffjferbeträften bie neueften SSettftatteinriAtungen

offerieren unb unter roa§ für Slebingungen? ©Alofferwertftätte,
©pengleiwertftatt, ©Areinerwertftatt für ©istaftenfabritation, atteg
SKafAtnenbetrieb. Offerten unter Str. 178 an bie ©ppeb.

179. SBer liefert SJtobeüe pur Kunftfteinfabritation unb ju
welAem greife?

180. 28er fann Slngfunft geben. Wo ba3 SOteffingpußpulDer
„Ecureur Anglo-Americain, Dr. Albert MeDgés Invention",
erpältliA ift?

181. 28er liefert fpfamten, ©infaßpäfen, 28afferfeffel in Kupfer,
fauber unb fdjSn gearbeitet, ju billigem greife für ben SSfeber-
üertauf

188. 2Ber liefert (Stoff pu geibfeffeln, wenn mögliA mit
S31umen? Offerten an ©. 83inbfAäbler, Eßlingen b. Ufter.

183. SSer pätte einen pum öolpbrepen eingeriAteten, gut
erhaltenen ©upportfip, fomie eine S3anbfäge (SloüenburAmeffer 70
big 90 om) biüig pu üertaufen? Offerten mit Preisangabe an
§. ©ffinger, 91u-2Bä&engmeil.

184. SSer liefert pmeefmäßige 2tufpüge für Saften bon 500
Kilog für jjanbbetrieb auf 12 SKeter §öpe?

185. 28er ift SSerfäufer einer noA gut erhaltenen 231eAfA«re,
wenn mögliA mit ©tanpe, für fütotorenbetrieb

186. ©ibt eg niAt einen Slpparat, um ben Seim in einer
©Areinerei oermittelft ©leftripität warm pu palten? SSenn ja, Wer
fabripiert foIAe?

Sltttatorten»
Stuf grage 136. Korffteine unb Kortplatten, prima 28are,

fabripiert bie SReAanifAe Korfwarenfabrif ®ürrenäfA (Slargau).
Porpuggpreife für S3angefAäfte.

Sluf grage 146. Offerte Don §errn Sllb. ©piß, jjmimer»
meifter, ©olbau, gept gpnen bireft pn.

Sluf grage 149. Sir fepen immer unb aüentpalben, baß
auA gelernte Saumeifter meinen, ein fog, „©ementftein" fei beffer
unb tragfäpiger, alg ein orbentlicper SBadfiein. ®ag ift eine traurige
©rfaprnng, Denn fie beweift, baß auA für gaAIente bte Unter-
fuepungen unb pnblifationen ber eibg. Unterfucpungganftatt für
SSaumaterialien am PoIpteAnitum böpmifAe ®örfer finb unb
bleiben. SlugenfAeinüA oermeAfeln bie §erren bte „©ementfteine"
mit ©ement beton, mit bem fie außer bem Dtamen niAt§ gemein
paben. ©te werben faft burAweg aug minberwertigem föfaterial,
©AlacEen tc. unb billigem Kalt etfteüt. „Sir paben immer einige
leere ©ementfäde in ber Sabril", fagte ung einmal ein folAer
©teinfabritant, „baß M ©ementftei wenigfAteg bra fAmöde Aönne."
SSiele foIAe Steine laffen fid) naA 3apr unb ®ag noA mit ber

§anb perbrüden, gerabe wie bie ©ipgbaumaterialien fürgwifAen-
wäobe unb ©emöibe, wofür eg {eben SOlonat Drei ober fieben neue
Patente gibt.

®er offipieüe 23eriAt über Baumaterialien Don 1883 ($ürAer
Sanbegaugfteüung), in welAen natürliA nur bie b e ft e n fog.
©ementfteine figurieren, gibt n. a. folgenbe äopten:

a. ®ponfteine.
®rudfeftig!eit in Kg. pr. m2

Saffer-
troden gefättigt

®ponWarenfabrit SlüfAwil, p, 3.
Poüfieine, SIlafAinenfteine, rot (Sepm) 291 264

„ „ rötliAgclb 449 cpöAfte 377

©Amibprinp, Çteerbrugg Seiftung)
Poüfteine, PîafAtnenfteine, rot 374 820

„ „ rötliAgdö 4C0 239

§. ©gger, Pebifon
PoUfteine, fDîafAtnenfteine, bunïelrot 261 183

rot 227 207

®ponwarenfabrif SlüfAwil, p. 3-
SoAfteine rot (Sepm) 270 247

®ponwarenfabrif SlüfAwil, p. 3-
SoAfteine " peügelb 582 (pöAfte 495

S3adfteinfabrit 3üriA Seiftung)
SoAfteine „ 304 374

255 294
SSerblenbfteine rot 340 282

§eurietp, HürtA SoAfteine, peügelb 320 241
Slbigpof, Stebilon „ weißliAgetö 14,1 200

peügelb 158 390
b. ©ementfteine.

S3aufteinfabril ©olotpurn ©ementfteine, grau 70 —
S. 0.3loü, ©poinbep ©Aladenfteine „ 290 177

©taatg-S3ergmer! KäpfnaA
©ementfteine gelbliAgrau 209 182

„ buntelgrau 142 125
3iuge u. ©o., Slltftetten grau 308 186

(moraug peroorgept, baß pauptfäAliA t" naffent guftanb (alfo in
gunbamenten, ©räbern unb Safferbauten) bte ïragfraft ber beften
©ementfteine weit unter Derjenigen eineg orbentliAen S3adfteineg
bleibt, troßbem fie nur ca. 2 o/o Saffer aufnehmen, SSadfteine aber

12-25 o/o.)
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Stockwerk befindet sich noch ein auf unserem Bilde in der
Seitenfassade sichtbares Z'mmer und im Turm eine Gallerie,
von der aus die Bahnhofstraße und ein großer Teil der
übrigen Stadt überschaut werden kann. Alle Decken des

ganzen Hauses sind feuersicher konstruiert und überall sind
die Wände verschiebbar, damit ohne große Mühe die Zimmer
vergrößert, eigentlich aus zwei oder drei Zimmern je nach
Bedürfnis eines gemacht werden kann. Trotzdem dieses Haus
die Ecke der Bahnhosstraße - Sihlgasse bilden wird, ist doch
noch eine Passage durch dessen Erdgeschoß von der Bahnhof-
straße zur Seidengasse vorgesehen. In dieser Passade sollen
die Schaufenster der Parterreläden den Blick in das Innere
der letzteren freigeben. Das Haus wird innen und außen
elektrische Beleuchiungseinrichtungen erhallen. Zierliche, schmied-
eiserne Geländer werden die Schaufenster vor Eingedrückt-
werden schützen und noch andere reiche Schmiedarbeiten sind
neben dem vielen Bildhauerschmuck zur Verschönerung der

neuen „Trülle" geplant.
Diesen alten Namen wird das neue Haus bewahren und

so wird es wenigstens dem Namen nach die Erinnerung an
jene ferne Zeit bleiben, von der der Chronist erzählt und
der die „Trülle" noch als stattliches Haus galt und noch
niemand eine Ahnung hatte von den Prunkgebäuden, unter
denen in Zürich fortan die neue „Trülle" gezählt wird.

Aus der Praxis - Für die Praris.
Fragen.

ssS. Vnìvr âiovs Rudrìà wsrcìsQ tsodutsodo
»»od sto. gratis »uttzonomiusv; fàr àkììvUms von ?r»xsu, ck I
». xsaìlloU w àov Illsors.ìooìsil xàôroii oto.) îolle bl) Vìv
w Lr!stm»rìcsQ oiQLSQâsii. Vsrkautsgssueks ^sràs» uutor àisss Rubrik alotU
»ufxsvowlllev.

199. Wer liefert dauerhafte Tafeln mit Aufschrift für eng-
lische Closets und Bade-Einrichtungen?

197. Welches Engros-Geschiist liefert billigst sämtlichen Be-
darf, um ein Bettwarengeschäft zu gründen, Bettsedern, Drilch,
Roßhaar, Seegras, Matratzenfedern zc, Briefe unter Nr. 167 be-

fördert die Expedition.
198. Wer liefert billigst Stoff und Leder für Wagenverdecke?

Lieferanten wollen sich unter Nr. 168 melden.
169. Welches Sägerei- oder Hobelwerk oder welcher Holz-

Händler liefert ausgeschnittene eschene oder ulmene Radfelgen nach
Modell? Welcher Landwagner konnte billigst gute, trockene, fertige
Radspeichen ebenfalls nach Muster liefern? Briefe unter Nr. 169
an die Expedition d. Bl.

179. Wer gibt einem mittellosen Mann auf eine wirklich
großartige Erfindung (Holzbearbeitungsmaschine) sofort Fr. 366
gegen hohe Provision? Event würde auch ein stiller Anteilhaber
angenommen. Offerten unter Nr. 176 an die Expedition.

171 Welcher Architekt oder welches Geschäft erstellt Schau-
senstereinrichtungen als Spezialität?

17Ä Wer hat eine gut erhaltene Schmirgelschleifmaschine zu
verkaufen, für Scheiben von cirka 4—666 urin Durchmesser?

17lt Ich suche für meine Patent-Ablaßhähne aus Gußeisen
für dick- und dünnflüssige Substanzen einen Fachmann, der mir
mit Rat und That an die Hand gehen würde, um diese Hahnen
durch galvanische Verzinnung der rnnern Wandungen resp, des

Laufes geeignet zum Abzug von „Honig" zu machen. Ist jemand
hiezu bereit? Offerten erbittet C. R. Ziegler, Bern.

174. Wer liefert Papyrolith-Böden und haben sich solche
in der Praxis bewährt? Offerten an Helbling-Diethelm, Molkerei-
Bureau, Rapperswyl (St. Gallen).

175. Kann zur Verkleidung einer Turmbedachung (Kuppel)
Aluminium hinsichtlich der Wetterbeständigkeit empfohlen werden
und wo in der Schweiz ist dieses Metall zu ähnlichem Zweck schon
verwendet worden?

17k. Wer liefert Eisenbänder zum Beschlagen der Koffern-
ecken resp. -Kanten und Koffernschlösser, Charniere und Griffe?

177. Möchte eine kleinere Hülfsmaschine anschaffen zum
Bohren von Thürfriesen und Nuten, welche auch als Bandsäge
benutzt werden kann. An derselben Maschine soll nicht zu viel
gemacht werden können, da ich annehme, daß bei größerer Kraft-
anwendung, z. B. Hobeln, die Exaktheit der leichtern Bestandteile,
z. B. diejenigen der Bohrmaschine, darunter leiden könnte. Darum
keine Universalmaschine von Kompliziertheit Also nur Bohren,
Nuten und Bandsäge, eventuell auch leichte Arbeit, z. B. Vorrich-
tung zum Zapsenschneidcn. Wo kann eine solche Maschine gesehen
werden und gibt es solche für Hand- und Fußbetrieb, welche auch
eventuell für'Kraftbetrieb benutzt werden kann?

178. Wer kann in eine neue Fabrikanlage mit elektrischem
Betriebe von 36 Pferdekräften die neuesten Werkstatteinrichtungen

offerieren und unter was für Bedingungen? Schlosserwerkstätte,
Spenglei Werkstatt, Schreinerwerkstatt für Eiskastenfabrikalion, alles
Maschinenbetrieb. Offerten unter Nr. 178 an die Exped.

179. Wer liefert Modelle zur Kunststeinfabrikation und zu
welchem Preise?

189. Wer kann Auskunft geben, wo das Messingputzpulver
„Oonrsur àglo-^.inorjcain, Or. ^.Ibsrt Nsvgss Invvntion",
erhältlich ist?

181. Wer liefert Pfannen, Einsatzhäfen, Wasserkessel in Kupfer,
sauber und schön gearbeitet, zu billigem Preise für den Wieder-
verkauf?

18Z. Wer liefert Stoff zu Feldsesseln, wenn möglich mit
Blumen? Offerten an G. Bindschädler, Eßlingen b. Uster.

18Z. Wer hätte einen zum Holzdrehen eingerichteten, gut
erhaltenen Supporlfix, sowie eine Bandsäge (Rollendurchmesser 76
bis 96 orn) billig zu verkaufen? Offerten mit Preisangabe an
H. Effinger, Au-Wädensweil.

184. Wer liefert zweckmäßige Aufzüge für Lasten von 566
Kilos für Handbetrieb aus 12 Meter Höhe?

185. Wer ist Verkäufer einer noch gut erhaltenen Blechscheere,
wenn möglich mit Stanze, für Motorenbetrieb?

189. Gibt es nicht einen Apparat, um den Leim in einer
Schreinerei vermittelst Elektrizität warm zuhalten? Wenn ja, wer
fabriziert solche?

Antworten.
Auf Frage 1Z9. Korksteine und Korkplatten, prima Ware,

fabriziert die Mechanische Korkwarenfabrik Dürrenäsch (Aargau).
Vorzugspreise für Baugeschäfte.

Aus Frage 149. Offerte von Herrn Alb. Spitz, Zimmer«
Meister, Goldau, geht Ihnen direkt zu.

Auf Frage 149. Wir sehen immer und allenthalben, daß
auch gelernte Baumeister meinen, ein sog. „Cementstein" sei besser
und tragfähiger, als ein ordentlicher Backstein. Das ist eine traurige '

Erfahrung, denn sie beweist, daß auch für Fachleute die Unter-
suchungen und Publikationen der eidg. Untersuchungsanstalt für
Baumaterialien am Polytechnikum böhmische Dörfer sind und
bleiben. Augenscheinlich verwechseln die Herren die „Cementsteine"
mit Cementbeton, mit dem sie außer dem Namen nichts gemein
haben. Sie werden fast durchweg aus minderwertigem Material,
Schlacken ?c und billigem Kalk erstellt. „Wir haben immer einige
leere Cementsäcke in der Fabrik", sagte uns einmal ein solcher
Steinfabrikant, „daß d' Cementstei wenigschtes dra schmöcke chönne."
Viele solche Steine lassen sich nach Jahr und Tag noch mit der

Hand zerdrücken, gerade wie die Gipsbaumaterialien für Zwischen-
wände und Gewölbe, wosllr es jeden Monat drei oder sieben neue
Patente gibt.

Der offizielle Bericht über Baumaterialien von 1833 (Zürcher
Landesausstellung), in welchen natürlich nur die besten sog.

Cementsteine figurieren, gibt u. a. folgende Zahlen:
a. Thonsteine.

Druckfestigkeit in Kg. Pr. nr2
Wasser-

trocken gesättigt
Thonwarensabrik Allschwil, P. I.

Vollsteine, Maschinensteine, rot (Lehm) 291 264

„ „ rötlichgelb 449 thöchste 377

Schmidhnny, Heerbrugg Leistung)
Vollsteine, Maschinensteine, rot 374 326

„ „ rötlichgelb 466 239

H. Egger, Nebikon
Vollsteine, Maschinensteine, dunkelrot 261 183

rot 227 267

Thonwarenfabrik Allschwil, P. I.
Lochsteine rot (Lehm) 276 247

Thonwarenfabrik Allschwil, P. I.
Lochsteine hellgelb 582 (höchste 495

Backsteinfabrik Zürich Leistung)
Lochsteine „ 364 374

255 294
Verblendsteine rot 346 282

Heurieth, Zürich Lochsteine, hellgelb 326 241

Albishof, Wiedikon „ weißlichgelb 141 266
hellgelb 158 396

b. Cementsteine.
Bausteinfabrik Solothurn Cementsteine, grau 76 —
L. v. Roll, Choindez Schlackensteine „ 296 177

Staats-Bergwerk Käpfnach
Cementsteine gelblichgrau 269 182

„ dunkelgrau 142 125

Rüge u. Co., Altstetten grau 368 186

(woraus hervorgeht, daß hauptsächlich in nassem Zustand (also in
Fundamenten, Gräbern und Wasserbauten) die Tragkraft der besten

Cementsteine weit unter derjenigen eines ordentlichen Backsteines

bleibt, trotzdem sie nur ca. 2 <>/, Wasser aufnehmen, Backsteine aber

12-25 0/,.)
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